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Stellungnahme Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Oldenburg im Genehmigungsverfahren 
nach Bundes-Immissionsschutzgesetz (§16b (1) BImSchG) des Landkreises Cloppenburg

Hier: Errichtung und Betrieb von drei Windenergieanlagen (WEA) des Typs N175/6:X mit einer 
Nennleistung von 6,8 MW und einer Narbenhöhe von 179,0 m.

Standort der Anlagen: Windpark Thüle
Gemarkung: Friesoythe, Flur 32: Flurstücke 66/4 und 68/6 
Gemarkung: Friesoythe, Flur 37: Flurstück 7/7

Antragstellerin: Energiekontor Windfarm ZWP THÜ GmbH & Co. KG
Amtsdamm 26 
27628 Hagen

Anlagen:

Aufstellung von Nebenbestimmungen und Hinweisen

Die Zuständigkeit des Staatlichen Gewerbeaufsichtsamtes Oldenburg erstreckt sich bei Wind­
energieanlagen mit einer Gesamthöhe größer 50 m ausschließlich auf die Belange des Arbeits­
schutzes. Belange des Immissionsschutzes und des Wasserrechts wurden daher wegen fehlen­
der Zuständigkeit nicht geprüft.

Gegen die Erteilung der Genehmigung nach Durchsicht der mir vorgelegten Unterlagen beste­
hen aus Sicht des Arbeitsschutzes keine Einwände, wenn die in der Anlage aufgeführten Ne­
benbestimmungen und Hinweise in den Bescheid aufgenommen werden.

Im Auftrag

Maä

Anlage

Nebenbestimmungen

Sprechzeiten Telefon
Mo-Do: 9:00 -15:30 Uhr Fax
Freitag: 9:00 -12:00 Uhr E-Mail
oder nach Vereinbarung DE-Mail:

Internet

0441 80077-0 
0441 80077-299
poststelle@gaa-ol,niedersachsen.de
oldenburg@gewerbeaufsicht-niedersachsen.de-mail.de
www.gewerbeaufsicht.niedersachsen.de

Bankverbindung
Norddeutsche Landesbank
IBAN: DE75 2505 0000 0106 0252 7;
SWIFT-BIC: NOLADE2H
USl-ID DE334938393

mailto:poststelle@gaa-ol.Niedersachsen.de
mailto:oldenburg@gewerbeaufsicht-niedersachsen.de-mail.de
http://www.gewerbeaufsicht.niedersachsen.de


Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Oldenburg

1. Errichtung

Die Errichtung der genehmigten Windenergieanlagen (WEA) ist spätestens zwei Wochen vor 
Baubeginn formlos anzuzeigen. In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass die 
Bautätigkeiten bereits mit den vorbereitenden Arbeiten (z. B. Wegebau, Kanalbau) beginnen.
Die Anzeige ist an das staatliche Gewerbeaufsichtsamt Oldenburg (GAA) zu richten und enthält 
folgende Informationen:

• Genehmigungsnummer

• Ort der Baustelle

• Name, Anschrift der/des Bauherrin/en

• Name, Anschrift der/des Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordinatorin/s (SiGeKo)

• Beginn, Dauer und grober Zeitplan der Arbeiten

• Notfallkonzept für die Errichtungsarbeiten

• Herstell-Nr. der Befahranlage

Falls für die Errichtung eine Vorankündigung gemäß § 2 Abs. 2 Baustellenverordnung erforder­
lich ist und diese fristgerecht dem GAA Oldenburg zugesendet wird, können die o. g. Informatio­
nen mit der Vorankündigung übermittelt werden.

Bei der Errichtung von WEA sind insbesondere die nachfolgenden baustellenspezifischen Anfor­
derungen zu beachten:

• Die Anlagenkennzeichnung muss von der Zuwegung aus sichtbar in von Weitem lesbarer 
Größe an den Anlagen angebracht werden.

• Die Baustellenordnung mit sicherheitsrelevanten Aspekten muss allen Beteiligten (z. B. 
Kranfirma, Lieferanten, Montagepersonal) bekannt sein; die Unterweisung ist zu dokumen­
tieren.

• Eine Baustelleneinrichtung mit Aufenthaltsräumen, Toiletten mit Handwaschgelegenheit, 
geprüften Arbeitsmitteln, Rettungstrage, Abseil- und Rettungsgerät, Erste Hilfe Material, 
ggf. Defibrillator (AED) ist zur Verfügung zu stellen.

• Während der Montage von Steigschutzsystemen sind unabhängig wirksame Absturzsiche­
rungen zu verwenden; Leitern mit einem Steigschutzsystem dürfen erst nach Freigabe mit 
einem Läufer benutzt werden.

• Die Zufahrts- und Bewegungsflächen müssen hinsichtlich ihrer Radien und Belastbarkeit 
ab Errichtungsbeginn und während der gesamten Betriebs und Rückbauphase sicher u.a. 
durch Rettungswagen und Feuerwehrfahrzeuge genutzt werden können.
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Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Oldenburg

2. Betrieb

Die Inbetriebnahme der genehmigten Windenergieanlagen ist spätestens acht Wochen nach In­
betriebnahme formlos anzuzeigen. Die Anzeige ist an das GAA Oldenburg schriftlich oder elekt­
ronisch zu übermitteln und enthält folgende Informationen:

• Genehmigungsnummer/Aktenzeichen der Genehmigung,

• Name, Anschrift der Betreiberin/des Betreibers,

• eingemessene Koordinaten der Windenergieanlage,

• Identifikationsnummer,

• Datum der Inbetriebnahme,

• Herstell-Nr. der Befahranlage

Die WEA einschließlich Turm erfüllt die Definition der Maschine nach der Maschinenverordnung 
EU 2023/1230 (ersetzt Maschinenrichtlinie 2006/42/EG). Die Anlage und die einzelnen Kompo­
nenten dürfen nur verwendet werden, wenn der Hersteller eine EG-Konformitätserklärung er­
stellt und eine CE-Kennzeichnung angebracht hat. Für die Befahranlage muss eine EG- 
Baumusterprüfbescheinigung vorliegen.

Die EG-Konformitätserklärung der WEA und die EG Baumusterprüfbescheinigung der Befahran­
lage sind zusammen mit der entsprechenden Betriebsbeschreibung in der WEA zur Einsicht­
nahme vorzuhalten und dem GAA Oldenburg auf Verlangen vorzulegen

Wenn dem Betreiber bekannt wird, dass die WEA augenscheinlich nicht den grundlegenden Si­
cherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen nach Anhang I der Maschinenrichtlinie bzw. 
Maschinenverordnung entspricht, sind ebenso wirksame technische und oder organisatorische 
Vorkehrungen zum Schutz der Sicherheit und Gesundheit von Personen auf der Grundlage ei­
ner Gefährdungsbeurteilung durch den Betreiber zu treffen.

Die notwendige Sicherheitskennzeichnung ist an gut sichtbarer Stelle vorzunehmen. Die Anlage 
ist als abgeschlossene elektrische Betriebsstätte zu kennzeichnen.

Die Inspektion und Wartung der gesamten WEA muss ab Inbetriebnahme regelmäßig durch 
Fachunternehmen gemäß Wartungspflichtenheft der Hersteller erfolgen.

Für den spezifischen Anlagentyp müssen Benutzerinformationen zur Verfügung gestellt werden. 
Diese Benutzerinformationen müssen unter anderem die Beschreibung der empfohlenen per­
sönlichen Schutzausrüstung, einschließlich Einzelheiten zu deren Benutzung sowie der dafür 
erforderlichen Ausbildung enthalten und auf jedes Restrisiko hinweisen.

Während der gesamten Lebensdauer der WEA ist eine Anpassung an den aktuellen Stand der 
Technik erforderlich.

Die Beschäftigten müssen für den speziellen Anlagentyp unterwiesen und geschult sein. Die Un­
terweisungen sind zu dokumentieren.
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Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Oldenburg

Beschäftigte dürfen sich nicht alleine in Anlagenbereichen wie Gondel, Spinner, Nabe, Rotor­
blätter oder Turm aufhalten, wenn diese im Notfall nur schwer oder mit hohem Zeitaufwand 
durch das Team und Einsatzkräfte zu erreichen sind.

Fluchtwege müssen so konstruiert sein, dass sie von jedem Hindernis frei sind. Die Fluchtmög­
lichkeit kann eine Leiter oder ein Abseil- und Rettungsgerät für die Flucht aus der Gondel sein. 
Abseil- und Rettungsgeräte müssen für den spezifischen Windenergieanlagentyp und die Höhe 
ausgewählt und genügend feuersicher sein, um die Flucht aller Beschäftigten aus dem Maschi­
nenbaus auf den Boden im Brandfall zu ermöglichen. Sie müssen für die max. Anzahl der zu 
evakuierenden Personen geeignet sein. Abseil- und Rettungsgeräte können entweder je nach 
Vorgaben des Rettungskonzeptes auf Dauer in die Windenergieanlage eingebaut oder von den 
Beschäftigten mitgeführt werden, um im Notfall eine Evakuierung oder Rettung aus der Befahr­
anlage durchführen zu können.

Die Anzahl und Positionierung der Anschlagpunkte muss den vorgesehenen Arbeitsabläufen, 
ergonomischen Grundsätzen und den Vorgaben aus dem Rettungskonzept für eine unverzügli­
che technische und medizinische Rettung entsprechen. Hierbei ist zu beachten, dass die Be­
schäftigten und Einsatzkräfte zwischen den Anschlagpunkten keine ungesicherten Wege zu­
rücklegen dürfen/müssen. Anschlagpunkte sind gern. DIN EN 795 zu kennzeichnen. Prüfbe­
scheinigungen sind auf der Anlage vorzuhalten.

In geschlossenen Räumen der Windehergieanlage müssen geeignete Beleuchtungspegel für die 
Arbeits- und Notbeleuchtung vorgesehen werden. Die Arbeitsbeleuchtung muss an allen Stellen 
zur Verfügung stehen, wo Inspektion und Wartung durchgeführt werden müssen und auch dann 
funktionieren, wenn die Windenergieanlage für die Inspektion und Instandhaltung abgeschaltet 
wird.

Eine Notbeleuchtung in Übereinstimmung mit EN 50172 muss installiert sein, damit die Beschäf­
tigten die Windenergieanlage sicher verlassen können. Sie muss sich selbsttätig einschalten, 
wenn die Versorgung des Hauptbeleuchtungssystems ausfällt.

Es muss zwischen Hersteller und Betreiber vereinbart werden, dass der Betreiber über Sicher­
heitsmeldungen (Saftey Alerts) den gewählten Anlagentyp und den darin verbauten Anlagentei­
len wie z.B. Befahranlage betreffend umgehend informiert wird. Auf Grundlage der Safety Alerts 
müssen durch den Betreiber unverzüglich entsprechende Maßnahmen zur Abwendung von Ge­
fahren für die Sicherheit und Gesundheit eigener oder Beschäftigter anderer Unternehmen er­
griffen werden.

Schimmelbildung im Turm der WEA hat der Betreiber unverzüglich durch eine Fachfirma beseiti­
gen zu lassen. Für die zu ergreifenden Schutzmaßnahmen zur Durchführung der Arbeiten und 
für den Schutz der Beschäftigten bei der Beseitigung des Schimmels sind die Maßgaben der 
Biostoffverordnung zu beachten.

Im Maschinenbaus ist an geeigneter Stelle ein Hinweisschild mit folgender Aufschrift zu montie­
ren: „Durchgangsöffnungen vom Turm zur Gondel sind sofort nach dem Besteigen der Gondel 
gegen Absturz mit entsprechenden Sicherheitsvorrichtungen (z.B. Trittblech, Trittgitter.) zu si­
chern.“ Arbeiten in der Gondel sind ohne entsprechende Sicherung grundsätzlich nicht zulässig.

Nach Brandereignissen ist vor Beginn von Reparatur, Demontage- oder Rückbauarbeiten die 
Statik der beschädigten Strukturen durch unabhängige Sachverständige zu bewerten. Auf dieser

Seite 4 von 7



Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Oldenburg

Grundlage ist eine Gefährdungsbeurteilung und Arbeitsanweisung für die geplanten Arbeiten zu 
erstellen.

Dem GAA Oldenburg sind die geplanten Arbeiten spätestens zwei Wochen vor Beginn anzuzei­
gen.

Jeder Betreiberwechsel ist dem GAA Oldenburg spätestens zwei Wochen vor Betreiberwechsel 
formlos anzuzeigen. Die Anzeige enthält folgende Informationen:

• Genehmigungsnummer

• Name, Anschrift des vormaligen Betreibers

• Name, Anschrift des zukünftigen Betreibers

• Datum des Betreiberwechsels

Jeder Tausch von Großkomponenten ist dem GAA Oldenburg spätestens zwei Wochen vor Um­
setzung anzuzeigen und muss folgende Informationen enthalten:

• Genehmigungsnummer

• Name, Anschrift des Betreibers

• Beschreibung des Vorhabens.

• geplanter Zeitraum des Komponententauschs.

Den Aufsichtspersonen des GAA Oldenburg sind für gemeinsame Begehungen der WEA ge­
prüfte Läufer für das entsprechende Steigschutzsystem zur Verfügung zu stellen.

Hinweise zu 2

Hinsichtlich der grundlegenden Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen des Anhangs 
I der Richtlinie 2006/42/EG bzw. der Maschinenverordnung EU 2023/1230 wird auf die einschlä­
gigen harmonisierten Normen wie die DIN EN ISO 14122, die DIN EN ISO 12100 sowie auf die 
DIN EN 50308 und IEC TS 61400-30 hingewiesen.

Der Betreiber hat sicherzustellen, dass die elektrischen Anlagen und Betriebsmittel durch eine 
Elektrofachkraft oder unter Leitung und Aufsicht einer Elektrofachkraft auf ihren ordnungsgemä­
ßen Zustand geprüft werden

• vor der ersten Inbetriebnahme

• nach einer Änderung oder Instandsetzung

• vor der Wiederinbetriebnahme

• in bestimmten Zeitabständen.

Die Fristen sind so zu bemessen, dass entstehende Mängel, mit denen gerechnet werden muss, 
rechtzeitig festgestellt werden (§ 5 DGUV Vorschrift 3).
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Nach Installation der Befahranlage ist diese gern., §§ 15 und 16 BetrSichV vor Inbetriebnahme 
und in der Folge wiederkehrend durch Sachverständige einer zugelassenen Überwachungs­
stelle (ZÜS) für überwachungsbedürftige Anlagen auf ihren ordnungsgemäßen Zustand hinsicht­
lich der Montage, der Installation, den Aufstellbedingungen und der sicheren Funktion zu prüfen.

3. Notfallvorsorae

Gern. § 11 BetrSichV muss der Betreiber sicherstellen, dass Beschäftigte und andere Personen 
bei einem Unfall oder bei einem Notfall unverzüglich gerettet und ärztlich versorgt werden kön­
nen. Diese Anforderungen betrifft Anlagenbetreiber mit eigenen Beschäftigten und Anlagenbe­
treiber von gewerblich genutzten überwachungsbedürftige Anlagen (z. B. Betreiber von Befahr­
anlagen, § 2 Abs. 3 Nr. 1 BetrSichV).

Auf Basis der Gefährdungsbeurteilung muss der Betreiber ein Rettungskonzept für das Retten 
aus allen Teilen der Anlage erstellen. Die Anforderungen der DGUV Regel 112-199 und der 
DGUV Information 203-007 sind zu berücksichtigen.

Bei der Erstellung des Rettungskonzeptes hat sich der Betreiber fachkundig beraten zu lassen.

Die Wirksamkeit des Rettungskonzeptes ist durch Übungen nachzuweisen in denen Beschäf­
tigte von jedem Ort gerettet werden, an dem sie arbeiten könnten.

Wird die Befahranlage im Rettungskonzept eingeplant, sind technische Voraussetzungen zu er­
füllen. In Übungen ist nachzuweisen, dass

• die Rettungskräfte inklusive medizinisches Material im Aufzug transportiert werden kön­
nen.

• die Befahranlage bis zum Eintreffen der Rettungskräfte nach unten gefahren werden kann 
und so für die Rettungskräfte bereitsteht.

• die Befahranlage muss groß genug sein, um darin eine verletzte Person begleitet zu trans­
portieren

• die Befahranlage ist von den Rettungskräften selbsterklärend und sicher zu bedienen.

Ist dies nicht sicherzustellen, kann die gleiche Sicherheit durch organisatorische Maßnahmen, 
wie z.B. unmittelbare Verfügbarkeit einer Person, die im Notfall die Befahranlage bedient.

Den Einsatzkräften der Feuerwehr, der nächstgelegenen Höhenrettungsgruppe und des Ret­
tungsdienstes bzw. der koordinierenden Leistelle sind mindestens folgende Informationen zur 
Verfügung zu stellen:

• Lageplan der WEA mit Identifikationsnummer, Anfahrskizze; Koordinaten nach Gauß- 
Krüger;

• technische Angaben über die Anlage wie Anlagentyp, Nabenhöhe, Rotordurchmesser, 
hochspannungsführende Teile

• Angaben zur verantwortlichen Person und deren Erreichbarkeit
• Feuerwehreinsatzplan gern. DIN 14095
• Flucht und Rettungsplan gern. DIN ISO 23601
• Projektspezifisches Rettungskonzept
• Bedienungsanleitung für die Befahranlage
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Bei Änderungen der Einsatzbedingungen sind diese Informationen zu aktualisieren und der Leit­
stelle zu übermitteln.

Die Möglichkeit des schnellen Zugangs der Einsatzkräfte durch die Turmtür ist sicherzustellen 
(z.B. Schlüsseldepot).

Für den Aufstieg der Einsatzkräfte mit der Leiter sind geprüfte Läufer in ausreichender Anzahl 
an vorab vereinbartem Ort zur Verfügung zu stellen.

Den Einsatzkräften muss vor Inbetriebnahme ermöglicht werden sich über die Bedingungen vor 
Ort in Form von Objektbegehungen zu informieren und sie müssen Gelegenheit zur Übung der 
Rettungsverfahren nach Absprache auch während der späteren Betriebsphase bekommen.

Die Einzelheiten sind mit den örtlich zuständigen Einsatzkräften rechtzeitig vor Errichtungsbe­
ginn abzustimmen und das Ergebnis dem GAA Oldenburg schriftlich zur Inbetriebnahme der An­
lage mitzuteilen.

Für die Bau-, Betriebs- und Rückbauphase muss aufgrund der elektrischen Gefährdungen und 
wegen der besonders schwierigen Rettungssituationen (Abgelegenheit, Enge Räume, Arbeiten 
in der Höhe) auf Grundlage einer Gefährdungsbeurteilung die Notwendigkeit des Vorhaltens ei­
ner oder mehrerer AED geprüft werden.

Der Flucht- und Rettungsplan ist an gut sichtbarer Stelle in der Anlage auszuhängen.

Ein wirksamer Notruf aus jedem Teil der Anlage muss jederzeit gewährleistet sein.

Hinweise zu 3

Die vom Hersteller mit der Begleitdokumentation übersendeten Rettungs- und Evakuierungskon­
zepte des gewählten Anlagentyps ersetzen nicht das projektspezifische Rettungskonzept, soll­
ten aber für die Erstellung des Rettungskonzeptes mit herangezogen werden.

Bei Übungen mit Absturz- oder Verletzungsgefahr sollten Dummy-Puppen mit realistischem Ge­
wicht (mind. 60 kg) statt realer Personen eingesetzt werden.
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